
Carl Franz Caspar usSsCcC
Eın westfälischer Pfarrer un chulmann

Von Erıiıch Meßling, Arnsberg

ach dem 30jJährigen Krieg mıiıt Verarmung, Seuchen und sS-
dezımlerung konnte VO  5 einem Volksschulwesen 1ın den einzelnen
Landschaften Westfalens keine Rede sSeın en Ende des Ll Jahr-
hunderts en sıiıch die Kirchengemeinden der Bildungsnot angenOM-
INnNenNn AAr wurde urce Friedrich eims Kinderkatechi-
Satlıonen den Sonntag-Nachmittagen befohlen 1736 erschien 1ın
Berlin das Schulgründungsgesetz, infolgedessen ın Preußen 2000
andschulen ach und ach entstanden. 1780 und 1786 erfolgte die
ründung der ersten Lehrerseminare. Im Westen die ın
Petershagen un ese. Dıie arkısch-Ilutherische ynode VO.  - 1790
machte den Pfarrern ZU. Pflicht, fur die Entsendun VO.  ; Jungen
Leuten den Semıinaren SOTgECN, nachdem bereits die ynode
VO  5 1:121 den Aufbau des Volksschulwesens angeordnet hatte Sehr
SchliecC sah den Lehrerstand AU:  N 1740 un 1744 verfügte die
ynode, daß eın chulmeister angestellt werden sollte, der nicht
VO OrtspIiarrer geprüft SEe1. ber das Volksse  wesen vegetierte
ammervoll 1n preußischen Landen dahiın, bıs 1M Jahre 1763 das (ze-
neral-Landschulreglement Konıg Friedrichs FE erschien. 14877 riet
KoOonı1g T1edTr1C Wilhelm IL das Oberschulkollegium 1n Berlin 1Ns
Leben, dem alle Schulen unterstellt wurden. Im gleichen Jahr erklär-
te die arkisch-lutherische ynode, da Predigtamtskandidaten,
die auch Lehrer Se1INn mußten, auch qals Lehrer geprüft werden SOll-
ten 1794 erschien endlich eiINe Cue Volksschulordnung. vVer-
oranungen ehlte E nıcht. Nun kam darauf .  9 daß dieselben
auch 1n die Wir  1C  e1t umgesetzt wurden.

Dies ist die Zieıt, 1n d1le Carl Tanz Caspar Busch* TAaILVO e1IN-
ST1If Er wurde ın inker, Kreılis oest, als Sohn des Dinkerschen Pfar-
Trers Christian Busch geboren och aqls Student ın wurde
ach dem jaähen 'Tod SE1INES aters einstimm1g A Na?_fhfolger gewählt.

USC. geb 1768 inker, 12 1788 mit Dıspensation VO. Hr
fordernis des kanonischen ers 1n Dinker ingeführt, 1816 die 1hm angetragene
Konsistorialrats- und Pfarrstelle 1n Arnsberg ab, wurde Schulkommissar 1mMm Kreise
oest, 1825 Superintendent 1m Cchenkreise oest, welches Amt 18238 adus Trchen-
politischen Grüunden niederlegte, 1832 erneut Superintendenten gewählt, egte

1ım gleichen das Amt n erstorun. des Pfarrhauses durch Feuer nleder.
Kr StTar! 1848
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Busch War 1ın den folgenden Jahren schriftstellerisch ungemeıin atıg
eiıne Arbeit fand eachtung, und Trhielt 22 1806 ach der Ver-
ein1gung der Trchen- und Schulverwaltung der Grafschaft Mark mit
der Kriegs- und Domänenkammer Hamm VO ON1| das Patent e1iINes
Königlichen Konsistorialrats miıtSıtz und Stimme be1i dem Konsistorium

der ammer Hamm ZUir Jubelfeier der Reformation 10
1817 veröffentlicht UuSC als Beıitrag ZUT allgemeinen vaterläandischen
Geschichte ach eißigen Studien ‚„‚Erinnerungen Aaus den alteren
und NeuUuerTrenN Zeiten des Kirchspiels Dinker be1l oest‘“ UrcC die-

Arbeıt erhalten WITr einen ausgezeichneten Einblick 1n die rch-
Llichen und VOL allem schulischen Verhältnisse e1INeSs westfälischen
Dortifes 1ın der Soester Borde Ks ist el edenken, daß mi1t der aus

Holland und England ach Deutschland übergreifenden Aufklärung
das eresse rziehun: und NTierTrT1IC für die heranwachsende
Jugend wuchs 1M amp Aberglauben, Unwissenheit und
Dummheıt, das iırchliche Schwergewicht sich also VO.  s der 'Theo-
ogie 1ın die Pädagogik verlagerte. den Erinnerungen ScChrel
Busch „„Vorhin ist schon bemerkt, daß VOTLT der hiler eingeführten
Reformation 557/58 weder e1in Schullehrer och e1nNn aus WääarL.

Der NierT1C. lag den Händen der Eltern S1e lehrten ihre E
der das nOsStTter und das AVE Marıa, womıiıt INa  } etan

en glaubte Trst 1570—830 wurde die Kluse (Klause, Mönchs-
zelle) als Kirchspielschule eingerichtet. Der Lehrer Diedrich Nüsken
War ‚, d5S Schoolmester VOL eın Gehalt VOL en Dalers gemeddet“.
Nun, die ehemalige Klusenschule mag wohl nicht jel rmlicher De-

se1ın, als die sogenannte chulstube WarfrL, die der etzıge Pre-
diger bel seinem Amtsantrıtt 1788 1er vorfand Eıne finstere, enNnge
und schmutzige ammer, VO  } Höhe, wohin eine für die S
der gefährliche und morsche Treppe führte, mi1t einem auchdurch-
ZUg, War der eın Lehrer täglich Stunden hindurch fÜür den
Ntierr1ıC un die Erziehung eilıner großen Kinderzahl SOTgeN und
wirken sollte Engbrüstige Lehrer und schwache er konnten NUur

weniıge Stunden dieser schmutzigen erberge ausdauern. Das
ganze innere Schulgebäude mußte ganz verandert werden. Der osten-
anschlag eIru: 386 Thaler, 3() Stuber Der rediger bewirkte, daß
die Reglıerung 1n Emmerich untfer dem 1799 eın Kapital VON

3974 Thalern aus dem Kirchenvermoögen bewilligte. Säamtliche ade-
en Gutsbesitzer (Dinker hatte Rıtterguter, die die Dinkersche
Ritterschaft eten mit Ausnahme e1INeSs protestantischen, untfer-
zeichneten qaut eın bittliches Schreiben des Predigers 59 aler, 3() Stu-
ber, und der rediger selbst hat die och enlenden Thaler ZUSE-
legt Der Schulbau WUr: vollendet, ‚„‚ohne daß olcher der
Gemelinde einen Pfennig eKoste hätte‘
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Man annn sich diese erbärmlichen UusSstTande kaum och vorstel-
len Das Erdgeschoß der Klusenschule wird als Holzschuppen gedient
und eıner Wand eiINe emauerte offene Feuerstelle gehabt en
Der ubboden des Klassenraumes oben bestand 1U  r AaUus losen Dielen,
urce deren Rıtzen mıiıt der Warme auch der ualm kam Über der
Feuerstelle unten War oben 1 ubboden eine Öffnung und oben
1M Klassenraum War eine Maueröffnung, UrCcC. die der ualm ah-
ziehen sollte Diese menschenunwürdigen Verhältnisse wurden
hingenommen. Wahrscheinlich 1St, da ß eın alterer Junge olz ach-
egen ußte Busch berichtet, daß 1ın dieser Klasse Lehrer gleich-
zeıt1ıg unterrichten mußten, bıs 1799 1ın der Schule 1n AB
eilungen vormı und nachmittags unterrichtet werden konnte
Diese Verhältnisse werden ın andern ern der Gra{fschaft Mark
und der Soester Börde nıchtel besser gewesen Se1IN.

Eın sporn TUr Busch War sicher die Tatsache, daß die (Gjemeln-
de Lohne be1l oes bereits 1768 einer Schule gekommen
Wa  H Dort War der Taum bis In 1MmM LTurm der Kıirche ebe-
Ner Erde In dem meterdicken Mauerwerk kleine romanı-
sche WFenster un e1INe Tür ach draußen Diıieser aum War nicht Ee1Z-
bar Nun War der Lohner rediger Friedrich Wilhelm Forstmann
61 eın beruüuhmter Mechanıkerl. Er hatte 1mMm arrnNnaus eiINe
Werkstatt, 1ın der Kastenuhren und Taschenuhren nTertigte Das
anfallende eld ammelte und hieß aiur auf dem Kirchplatz e1INe
chule bauen, die bis 1097 gestanden hat. Der Türbalken trug die
Inschrift ADa ottes Ehr und uUunNnsTer Freude, UuUNsITer Kinder Nntier-
TICHE steht dieses TE Schulgebäude, uns solche Oosten nicht

17083 Der Balken eiIiınde sich heute 1ın der rundschule Bad
Sassendortf

dem Büchlein ‚„Aufklärung, größtenteils elINe Grille‘“ Hanno-
Ver 1794, das keinen Verfasser ang1ıbt?, WITrd eriıchte VO.  5

dumpfigen Schulstuben „Die Kinder liegen fast aufeinander, sehr
fehlt Raum und Bäanken Was VOL 5() Jahren geraumı1g
WarL, ist bel jetzıger Volksvermehrung klein.  C6 anche Dorfer hat-
ten keinen Taum. Schule ‚„WI1rd 1ın einem Haus gehalten, und
ruckt VO da 1Ns benachbarte Haus, entweder alle Monate, oder g_
wohnlich jeden ınter, und wandert durchs ganze Dorf erum.
chule gehalten wurde vleliaCcC. 1U  ar 1 Wınter" Z Martını (LO OV.)

Erich Meßling, jedrich Forstmann, der enpastor VOIl Lohne
Soester Zeıitschrift, 73 Heft, 1960

der Herzog-Adolf-Bibliothe. Wolfenbüttel nicht vorhanden, uch N1ıC 1m Kloster-
1V LOccum. ach Auskunft des Klosterarchivars Dr Berneburg 1ST Pastor Georg
ilhelm Gerding 1n Menslage bel Quakenbrüc. vermutlic. der Verfasser.
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wurde eın Lehrer bestellt, „ auz Fastnacht geht der atrose Z Dee,
der Hollandgänger selinen gewöOhnlichen Weg, der Tagelöhner SE1INE
Feldarbeit, un! die Winterschule ist geendigt“>.

Busch gibt einen 47  1C 1ın die Schulverhältnisse Dinker.
1ele ern der entfernteren Kirchspielsdörfer konnten oft die
kleineren Kınder Nn1ıC. schicken. Ihnen wurde rlaubt, S1e Urc alte
hrbare Frauen Oder Maänner, d1ie sich azu anboten, bis Oder
TEe VOL der Konfirmation unterrichten lassen. 1817 wurde auf
Buschs Betreiben Je e1iINe Schule 1n orddinker und Vellinghausen
gegründet bzw estätigt, nachdem Vellinghausen bereıts 1R
die kleinen Kinder eiNe Schule besuchen konnten. Der Pfarrer Kl
dolf urghar: eseN1USs (1735—17953) machte 1741 eınen braven Mann

öckinghausen, welcher eLWAaSs lesen un schreiben konnte, willig,
den Unterricht der kleinen Kınder besorgen. Dıese Kleinkinder-
schule bestand bis LöLZ: der Lehrer 1ın eliner kleinen untier
dem Geräusch der pinnräder und der 1e unterrichtete. 1812
gruündete Busch orddıinker eiINe chule fUÜur die Dortfer Norddinker,
Vöckinghausen und Vellinghausen. Wr aqals Lehrer den el-
der un nachherigen Kramer senbec der das wen1ge, Was

wußte, den ern recht aßlıch und mıit saniftem Sinne wleder
mitteilen konnte. erselbe unterrichtete 1ın seinem Hause für den
Betrag des Schulgeldes, der fUur jedes Kind Thaler 1M Jahr eIru
1820 wurde SteinenbOhmer, der bereits ın 0eSs 1M Seminar AUS-

gebl.  e War., Ur das hergebrachte E  ge. provisorisch angestellt.
DIie (Gemeinde Norddinker miletete dann 1 Wohnhaus sSsenDecC das
chulzımmer 1831 beschaf{ffte die Gemelinde auf Buschs Betreiben
eine eigene Lehrerwohnung nebst Schulzimmer und INa  - versuchte,
dem Lehrer eın angemesseNnes Gehalt vermitteln, weil die Schul-
pfennige der Kınder nıcht ausreichten. Fur den Unterricht der Kın-
der AarINer ern wurden Thaler AUS der Armenkasse der Trchen-
gemeinde Dınker bewilligt. Die Schulgemeinde erwarb eın orgen
sroßes TunNndsTIUuc das Jäahrlich Thaler Pacht brachte 18338 be-
kam die Schule nochmals Morgen un 1858 11/» Morgen geschenkt.

Vellinghausen amtıerte als erstier Lehrer eın eOT: Lohmann. Er
unterrichtete anfänglich 1n den ohnstuben der Bauernhaäuser. Dıie
chulstube wanderte. 1789 erbaute der Lehrer e1n kleines Wohnhaus
und unterrichtete 1n sSse1iNner Wo  STIUuU die Schuljugend. Da das chul-

och nıcht erege. Warl, schickten die ern ihre er,
Wann S1e wollten,; un! eza  en auch 1Ur für die ochen das Schul-
geld, denen die Kınder die chule besucht hatten, un ZWaTr WO-
chentlich Stüber Fuür Heı1iızung wurde außerst wen1g bezahlt 1801
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ließ sich Orstimann VO  - uperintendent yDe. 1ın oes pru-
fen und wurde Lehrer. Von 8—-18 ex1istierte 1ın oes eiINe klei-

Lehrerbildungsanstalt mıiıt durchschnittlich Schülern S1ie hıeß
„Lehrerpflanzschule“ oder „Sybelsches Sem1inar  . Orsimann unter-
richtete selinem Elternhaus, kaufte dann selbst eın kleines Wohn-
Qus und unterrichtete 1ın der STIU en der wach-
senden Schülerzahl baute 1809 auft eigene osten neben dem Wohn-
aus eın eigenes o  al, das bıs 1854 Schulraum Wa  b 1823 Be-
kam die Schulstelle aus der Allmende Morgen We1ılıdeland Die
Gutsherrschafit VO 1NC. gab reiwillig 10 Reichsthaler Außer-
dem am der Lehrer die Weihnachtskollekte und als Naturalab-
gabe Ostereler. 1832 Thlelt der Lehrer unentgeltlic. Land
A  S Anlage elner Baumschule. ach Erhöhung ein1ger Einkünfte
belief sich 1854 das Lehrergehalt einschließlich schoöner ung
auft 170 Reichsthaler Von Dinker erichte Busch, daß 1764 be-
TreITts drıitter Generatıon eın Johann 1eaT1c Dahlhoff Lehrer, ustier
und Trganıs SEeEWeESCH sSe1l Er galt als außerst geschickter Mann,
hatte eiINe hübsche Handschrift und War eın tüchtiger Rechner. Er

eiINe vorzügliche abe ZU Unterrichten und 1n der Schu-
le e1in 1emlich charfes egımen Er War hochmusikalisc un
teilte prıva Unterricht 1n rgel, Klavier un Violine, außerdem
1M Schreiben, Rechnen und Briefelesen

DıIie erstie ZU Schulfrage AaUus der Feder VO Busch erschlen
1ın Lippstadt 1802 „UÜber die Hindernisse der Landschulverbesserung
und W1e€e und UTrC WEeNn diese wegzuraumen Sind.“ dieser Schrift
el: Busch gleich kräftig 1n die Materı1e eın ETr sıeht d1ie Land-
leute ach Bildung und Entwicklung der agen weıt zurückgeblieben.
Buschs Anliegen ist Volksveredelung. Solche Volksveredelung MUSSE
Urc Schulerziehung bewirkt werden, einmal UTrC die Schulzucht,
WI1e auch UrC die Manıer 1M elehnren un: ehandeln der
Jugend, weı1l SONS der oIiIientilıche Volksunterricht Uurc Predigten
un populäre Volksschriften wenıg ruchten onne Der Verbesserung
des Landschulwesens steht 1M Wege Das System der Kirchspiels-
schulen Die Schule 1M 1TC sSe1 eiINe orfzwangschule, wei1l
die Eltern 1ın den ußendorfern ge:  un selen, ihre Kınder 1ın die-

chule schicken. Dadurch sSe1 die eine Schule UrCcC viele
er überlastet un! der Schulbesuch UTC viele Kinder 1M
Wınter und be1l schlechtem Wetter oft gehindert. Die Teilnahme
Unterricht mußte erleichtert werden dadurch, daß die ch  Tequenz
kleingehalten werde Die oft entstandenen Nebensce  en 1ın den
eineren Kirchspielsdörfern selen sıch selbst überlassen. Als Lieh-
rer dienten 1ler ollbediente, auern, elder, Schuster, etag-
te Frauen, Krüppel, Branntweinbrenner. Das rgebn1s ihres Nnier-
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richts e1s und erzen der er önne INa  ; sich vorstellen.
Der angel tüchtigen Lehrern sSe1 groß Die volkreiche Tai-

schafit ark brauche eın Lehrerseminar. Das Semıinar Mınden
(dorthıin verlegt VO. Petershagen SEe1 weıt ntfernt, das We-
cel SEe1 reformierter KonfTfess1on, das 1ın Soest VO  } dem verstorbenen
Lehrer Kleine vorgesehene, VO  5 dem Superintendenten y be. errich-
tetie erireue sich keiner Förderung höherer elte Das Semıinar 1n
verdyc (heute Bochum-Hamme) unfier der UIS1IC des Frh VO

der eCc sSEe1 klein. DIie UuiIsSıc des Pfarrers ber die Schu-
le MUSSE ZWEC.  aßıger und besser geordnet werden. Bel der V1S1-
tatıon MUSSE eine onfirmandenprüfiung gehalten werden. Busch
schlä VOTL, daß die Pfarrer ihren Nachbargemeinden diese Visıtation
und rüfung 1M Austausch halten könnten. Kıs fehle eın Provın-
zialschulkollegium. Das chulwesen SEe1 och jel wen1ıg eiINe An-
gelegenheıt des Staates Darum selen Tast alle Schulen für ihre KEix1-
STeNZz und Fortdauer dem aa keinen ank schuldig, Sondern 1Ur

dem Patrıotismus einzelner anner, ebenso dem kostenlosen 1enst
der Superintendenten, rediger und Rev1isoren. Zusammenfassend
fordert usch, der aa solle {Uur die Anstellung TAauUuC  arer T ahı
Ter SOTSECN, füur bessere Schulgebäude SOTgCN, das dem Lehrer —

STtehNende Schulgeld verschaiten und versichern und vierteljährlich
auszahlen, die Schullehrerstellen undieren und dadurch egeh-
rungs- un! annehmungswüuürdiıg machen. e) Reichdotierte irchenge-
meinden könnten azu eLWAas bgeben, Predigerstellen ugunsten
der chulstellen eingehen. Es könnten ebenso manche staatlichen
Amter und Bedienungen eingezogen werden. Kostspielige Gebräu-
che und EeWO  eiten könnten eingeschränkt werden. Zum chlu:
verwelst qauf die iınkunitie der reichen Klöster, die die Aarımneln Schul-
leute aller Sorgen überheben könnten Mıt einem ppe. den KO-
nıg chließt die kleine Schrift. Kıs ist vermuten, daß dieser Auft-
satz, als auch 1n der VO Bernhard Christoph udwig atorp, da-
mals och Pfarrer 1n ssen, herausgegebenen Quartalsschrıi {Üur
Religionslehrer erschien, großes uIiIsenen erregt hat Hıer ist eın
Jjunger Pfarrer, der die Sıtuation der andschule und ihres Lehrers
klar erkannt hat und ebenso klare Forderungen tellt, ohne Angst
un ohne emmungen, Z Wohle der Landbevölkerung. DiIie FKFor-
derung ach einer eordneten Schulaufsicht Urc. Geistliche,
die spater oft AÄrger gemacht hat, War eine historische otwendig-
eıt ZUE edeıhen der chule und des Lehrerstandes.

Im TE 1804 veroffentlicht Busch 1n Natorps Quartalschrıift e1l-
Nen Aufsatz ber „KEınıge rüunde, WaTumll doch wohl die als LehT-
und eseDucC. den andschulen beibehalten werden dürfe‘‘ Hıer
SEeiTz sich UuSC mit der Absıcht auseinander, eCeue Lesebücher



stelle der einzuführen Ooder auch die 1U  H uszugen
benutzen Busch trıtt {Ur die eın und ZWaTr die ganze unge-

kürzte Bibelausgabe, weil S1e 1n der Gesamtausgabe das billigste
Buch sSe1 odann wurden Eltern und Großeltern Geschichten Aaus der

erzählen und der Dorfschüler ußte S1e 1n der unge-
kürzten en können. Der Landmann enne die 1  el, die
biblische Sprache, die biblischen Vorstellungen. Diese 1N!| auch

den Erbauungsbüchern VO  5 Starck* und chmolck> Diese Erbau-
ungsbücher wuürden mıit größter Hochachtun: und 1e den amı-
lien gelesen und bewahrt. Ü}  en Gesangbuch, Gebetbuch und Hauspo-
stille habe jede Familie, un! gelte, ohne jüdische Umwege 1Ns innere
Heiligtum des Christentums einzuführen und das autere old des Van-
geliums darzureichen. Die enrnel der ı1ıchen dörflichen Bevölke-
run. wurde VO.  b und biblischen Vorstellungen geleitet. arum
MUSSE der Schüler angeleitet werden, das ‚„Locale un! emporelle“

unterscheiden VO. dem. Was allgemeıine eziehun: hat, und
MUSSeEe gewarnt werden VOL möglichen Mißdeutungen, ebenso muß-
ten ihm schlüpfrige Stellen 1rCc lehrreiche arnungen des Lehrers
erklart werden. Das eiıstige Fundamen: des Landmannes sSe1 die

als das Haupterbauungsbuc. und darum MUSSE S1e das Reli1i-
gions-Lehr- und eseDucCc den andschulen bleiben WAar 1äßt
Busch sehr eutlic. durc.  icken, daß nıcht der pletistisch-herrn-
uterischen ichtun: sSe1INeESs aters und Vorgängers T1st1an Busch
N:  e  O: sondern der theologischen Denkungsa der eologen
ul anche uSsarucke W1e alter Adam, sSe1IN Fleisch kreuzigen,
VO eufe besessen Seın S1iNd argerlich, weil S1e Menschen-
verstand und Menschenwürde verstoßen. Dennoch bleibt abel,
daß die als eSsSeDucCcC der andschulen bleiben muSsse, weiıl die
Kınder ause Uure die täglichen Andachtsübungen und Gebets-
ormeln 1ın biblıschen usdrücke und egr1ıffen geü selen. Nur
ame qauft den rechten eDTrTauCc und die rechten vernunftgemäßen
Auslegungen .  ‚9 damıt die den heranwachsenden Jugen:  ichen
die göttliche ichtschnur ihres aubens und Verhaltens bleibe TEel-
iıch selen die eısten Landschullehrer, welche eın eindliches (e-
schick unter angmütiger Zulassung des Staates VO  =) der Nähnadel

annn Friedrich arCc. 80—17 Pfarrer 1n Fenf und ankfifu ekann:' durch
das Starckenbuch, ägliches andDuCc. 1n guten und DOsen agen, 1724731 Vgl

GTOSSe, Die ten ITroster, 1900
5 Benjamın Schmolck, 72—1737, Pfarrer Schlesien, ıchtieie fast 1200 Lieder, VO.  -

denen viele noch eute 1n den Gesangbüchern stehen, „Hos1i1anna, avl| Sohn“,
„„Weıicht, erge, fallt 1r Hügel“ Seine Erbauungs- und Gebetbücher eriehten
viele agen Vgl GrTosse,

azu jedoch die großartige und ergreifende erung SE1INES Vaters „ Er-
innerungen“ 25

83



Oder dem Schusterdraht Oder VO.  5 der Kammerdienerstelle 1Ns Lehramt
geschleudert hat, azu nıcht gee1ignet, einen verstaändıgen Bibelge-
brauch Urc eine vernünftige Anweilsung eIiordern können.

der chule mußte die Klasseneinteilung 1mMm Umgang mi1t der
VO Buchstabierbuc Z Evangelienbuch, VO Gesangbuch

(Psalter) Z euen Testamente beibehalten werden. In der Ober-
stufe rauchten die Schüler esebücher mi1t biblischen Sentenzen,
Geschichten und Erzählungen. Diıiese ollten das achdenken fÖör-
dern un! das efuhl für Sittlichkei un ahrhne: erregen, und

ollten die Kınder eiıne Anleitung Z Bekanntschafrt mit dem Da-
se1ln, Zweck und utzen und Ansehen der erhalten Wenn ann
1ın der obersten Klasse die Kınder dem Religionsunterricht des Pfar-
Ters übergeben würden, dann könnten bestimmte Stücke der
1ın tägliıch einer fortlaufifen gelesen werden, damıt die Kınder
die Predigt verstehen könnten und ihnen die ZU. Erbauungs-
chrift wurde.

ber WEeNnln die chullehrer, Iragt UuSC. keine Eınsichten und
keine Fähigkeiten en und die untüchtigen Lehrer Zahl die tuüch-
ıgen bei welıtem übertreffen? IDannn gibt den Kat, muß der Pfarrer
sich der ühe unterziehen, den Schullehrern eltende un! erklärende
1L1ISM1Lie zeıigen und S1e 1 eDTrTrauC dieser 1LIiSmM1ıttfe unter-
richten. Jede (016 MUSSE den Unterrichtsplan miıt dem Lehrer
besprechen un! die einzelnen Stuücke durchgehen. Gebraucht wuürde
und noötig sSe1 eline populäre Anwelsung für Lehrer, damıt dem Pfar-
Ter die Muühe des ch  ehrer-Unterrichtes erleichtert wuüurde.

Durch diesen Au{fsatz gewınnen WIT 4n  C 1ın das iınkersche
ort-Familienleben Der geistliche Zustand dieser Gemeinde
1800 1st hervorragend. Hausandacht, Bıbellesen, Familiengebet
gehören Z festen T  ung und S1itte Das ist sicher eine Frucht
der treuen Arbeit sSe1INEes aters Im gleichen Jahr 1804 brachte Busch
eın kleines Schulgesangbuch heraus, das großen klang und eine
gute Würdigungan

1806 beschloß die ynode der Gra{ischaft Mark, daß 1n jeder Klas-
(Superintendentur) eın Schullehrer-Leseinstitut eingerichtet WEeI-

den musse, ebenso lehrer-Konferenzen Fur diesen Zweck duürif-
te jede Superintendentur 10 Reichsthaler bereitstellen.

TEe 806/07 Leß das Kons1istorium Hamm He 16 Pfar-
1L eiINe große Schulvisitation UurchiIuhren arı einer muster-
haft entworfenen Instruktion sollte der Zustand des esamten Schul-
esens 1n der Grafschaft Mark un der Soester Borde festgeste.

Kleines esangbuc. -eDTAaUC. ın Land- und Bürgersc.  €} 9° elıten, SNabruc.
1804, gute Groschen.
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werden. ZU1 den Visıtatoren gehörte auch Busch Zr Beförderung
einer g..  ichen Verbesserung der n]ıederen deutschen Schulen
sollten diejenigen Schullehrer, die be1l der allgemeinen Schulvisita-
tiıon weni1g tüchtig eIunNnden wurden und och bildungsfähig se]en,
qauft das Schulseminarium, da och eiıinen Normalkursus
chen, Oder anerkannt uC  2  € Schulmeister un rediger VerWwW1e-
SeN werden, sich VO diesen nachhelfen lassen. Diejenigen,
welche sich weigerlich zeıgten, mußten sich einem Eixamen
ZUE Entscheidung unterwerfen?.“ Aufgrund dieser Visitation und
der Bereitschaft der ammer das gesamte chulwesen 1ın der Tal-
schaft bessern, schrieb Busch einen „Plan einNner besseren außeren
und inneren inrıchtung der Elementarschulen 1ın den Stadten und
auf dem Lande“, 1808

]jedem Distrikt mMuUussen die erforderlichen Elementarschulen
errichtet werden, 1n denen die er beiderlei Geschlechts der Kiandı
eute, Handwerker und Burger die nutzlichen un notwendigen Kennt-
NıSsSe erwerben sollen un! efähigt werden, UTrC eigenen el. sich
welter fortzu  en 1M Interesse der allgemeinen Menschen- und
besonders der gesellschaftlichen estimmung. Die kleinen of-, Dorit-
Oder Wartschulen füur er VO. Y Jahren sollen beibehalten WL -

den, der NtIIerNUuNg SA Hauptschule. Wichtig selen Industrie-
schulen, mıit Anleitung allgemeinen nNndwerken un beliten,
W1e€e Stricken, Nähen und pınnenN
I} Die Elementarschulen sollen aber nıcht 1Ur für das Fortkommen
1ın der Welt und füur dlie gesellschaftlichen Verhältnisse tüchtig
chen, Ssondern auch fUr die rlangung der OCNsStTen estiımmung des
Menschen, fÜür Sittlichkei un Tugend SOTgen.
Realisiert werden mußten:

Angemessene Schulstuben mıiıt er Einrichtung. Dıie chulstube
eın Wohnzimmer Ur Lehrersirau und Kınder OT: des Lehrers für
Sauberkeit und Lüftung. kKein1ıgung der chule HUTrC AÄArme mi1t VOETr-
utun AUS der Armenkasse. Geregelte Sitzorcnung.

Anstellung e1INes Lehrers NU  H ach ruIiun UTre die Examenskom-
m1ss1ion. Wahl e1ınes Lehrers 1UTr mıit ehörıgem Zeugn1s. elterbe-
schäftigung alterer Lehrer TT mıiıt besonderem Unterrichtsplan.
O  ung des Lehrers 1ın der Ferlenzeıt. UIS1IC Ure den chul-
vorstand, Anweılsung und Belehrung Urc den rtspIiarrer 1n CQi=
daktischer, methodischer und päadagogischer Hınsıcht. Voraussetzung

1804 die Kammer Hamm aus politischen en das Lehrerseminar VOI
ese nach 0oes verlegt. 1806 wurde TOIInet und unaäachst dem Archigymnasium
angeschlossen. TSIier Leıter War Inspektor (Superintendent) arl Gotthiltf Ehrlich.
Vgl Hagener Heimatkalender 19
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für Lehrer 1ın den kleinen chulen sSe1 guter eumun: rechtes esen,
Schreiben und Erzählen Zweimal ın der OC sel]len diese Kınder
die Hauptschule führen Als ebenam' für den Lehrer dürfe das
rganıstenamt zugelassen werden. DIie Organistenstelle sSe1 mi1t der
Lehrerstelle organisch verbinden. eldmesser und Rechnungsführer

rchen- und Armensachen sSe1 vertretbar. Dorfvorsteher und Dortf-
musikant dürfe der Lehrer nicht sSeın

ünktlicher Besuch der chule Uure die Kinder. Es bestehe Schul-
pflicht ach dem General-Landschulreglemen VO 1763

Einteilung der Kinder verschiedene Abteilungen, ach Alter und
Fähigkeiten und Beschäftigun ach einem Lektionsplan. utes Spre-
chen, freles Antworten un! Eınuben 1 Denken, uchstaben lernen,
Geschichten erzählen und Wiedererzählen, Aussprechen der orter,
allmähliches esen Schreiben aut der afel, erst Buchstaben, dann
Wortbildungen. Zahlenlernen. un der Kinderherzen mı1t edlien
Empfindungen. ernen VO  5 Sentenzen, Liedern, Fabeln Erzählungen
der VO  } guten Menschen und edlen aten ecken des Fragens
ach GOtt, dem chöpfer und TnNalter. Bel guten Fortschrıtten 1mMm
Bemerken, Benennen, Unterscheiden, 1mMm esen, oren und ernen,
1M Erzählen und Ausdrücken Versetzung 1n die Klasse.

Dort us  ung der 83-11jährıgen weiıter un! umfassender. enk-
vermoögen, schauung, Naturbetrachtung sollen geförde werden.
Die Idee des gutıgen Weltschöp{iers und -Erhalters 1n erbindun
ZU moralischen atur des Menschen. Hinführung T esus, dem Leh-
Ter VO.  } ott und Heiland der Menschen, sSse1ine TE VO  e ott dem
Guütigen und eiligen und sSe1INe Predigt VO Menschen, Ww1e€e dieser
gut und selig werden soll auptgründe des Rechts und der Tugend.
Förderung des auDbDens ach dem kräftigen, frommen un klassisch-

deutschem £e1s Luthers 1 Katech1iısmus. Welt-, Erd- und He1-
matkunde Sprech- und eseübungen ohne Schreli- oder Singeton.
Auswendiglernen VO esangbuchversen. Üben 1 ıngen, Kop{i-
rechnen, Tafelrec  en, Schönschreiben Bel Fertigkeit 1M esen, Kr-
läuterung VO. Oortern und Begriffen, richtigem und fert1igem Schreli-
ben Aaus dem edachtnis oder ach Dıktat, bel Osung leichter Rechen-
aufgaben Kopf oder auft der afel, be1l gutem Wiedererzählen, bel
Kenntniıs der wichtigsten Begriffe der eligion, der Tugendlehre,
der Erdkunde, Religionsgeschichte, Naturgeschichte, Naturlehre
Versetzung die Oder oberste Klasse.

dieser Klasse eSun: und Schreibun: schwerer Stücke, LeTr-
1815  - ganzer Lieder, Üben 1 Schreiben VO.  5 Briefen, ertrage: und
ulttungen, Krorterung ber den Menschen, se1ıne estimmung, ber
Gott, ber Rechte und ıchtien des Menschen, SsSe1INe körperliche
80



Bescha{ffenheit, seine agen und al  e Landesgeschichte un
Landesgeographie, Interpunktion, Grammatik, ege. de IT1 Soll-
ten die Lehrer diesen Lehraufgaben nicht gewachsen se1ın, habe
der Schulinspektor STrıche machen. Weil alle TEL Klassen
einer chulstube weıthın unterrichtet werden müßten, Se1 die Ord-
Nnung und Verteilung der Lehrgegenstände VO größter Wichtigkeit.
eine Bevorzugung eliner Klasse Au acnte1ı der andern. Beteili-
gung aller TEl Unterricht Rücksicht auf das Kindesalter Die

Klasse täglich 1Ur Stunden, verschliedene Anor:  ungen füur Som-
INer- und Wınterzeit eIa.  ung der Kleinen 1 Wınter,
der Großen 1MmM ommer, arum genauer Lektions- und tundenplan
für Lehrer, Eltern und Kınder Busch bringt dann tertige ane für
die Sommer- und Winterhalbjahre, Busch bemerkt, daß nıicht qalles

der Tabelle aufgeführt sel, aber VO Lehrer bel den eseübungen,
Erzählungen und Religionsstunden behandelt werden könnte
H und Lektions- un! Stundenplan (S ö—0

chulordnun. un! Schuldisziplin.
Schulordnung und Schuldisziplin selen fÜür Lehrer, Schulbesuch,
chulstunden und ch  ektionen unentbehrlich und für die WI1S-
senschaftliche Unterrichtung, das Wohlverhalten, den el und die
Sittlichkei vonnoten

Verhaltensvorschriften für den Lehrer
Eigenschaften, Geschicklichkeiten, Bildung, Lehrfähigkeit,

ralische Beschaffenheit selen prüfen
Verpflichtung ZU  H O  ung. Nachprüfung Be1l ückgang Suspen-

jerung Oder Entlassung.
Entlassung be1l anstößigem, unmoralischem Lebenswandel, Trunk-

SUC. Spielsucht, Eirfordernis elINes sıttsamen un unanstößigen 16
benswandels, UuUutiLrauen un Liıebe der Eltern gewınnen. Ver-
meldung VO.  - Nebengeschäften.

urdevolles etragen ohne OL1Z und Anmaßung egenüber en
Gleiche ursorge, 1e und Unparteilichkeit alle Kinder,

ohne Rücksicht qauf die sozlale Stellung der Eltern
Genaue eachtung des General-Landschulreglements.
Vorbild des Lehrers 1ın Pünktlichkeit, E  ung und einlichkeit
Fünf iınuten VOL der eıt SEe1 des Lehrers Pünktlichkei

ZuUu e  ınn und Ende des Unterrichts eın Choralvers mit AÄAusS-
egung desselben ach dem Choral

OTS1C und eıshel be1i Belohnungen und Strafen
Liebreiche Bele  gen und Vorstellungen, das ute des

Guten illen ohne Belohnungen T das OoSse Jassen, weiıl
OSeEe ist.
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Belohnungen sollen nicht Ehrgeız, absuc. Oder Rangsucht fOr-
dern und nicht-gelobteernicht demütigen.

Vor Bestrafungen sollen gelindere ittel versucht werden.
d) Beschimpfungen, Schimpf{f- und pottnamen, verächtliche uße-
rungen ber Eltern und Kinderennıicht vorkommen.

ZUücC  tigungen selen angemessenN, ohne Leidenschaft, ohne Z,0rn,
ohne Schaden{freude, ohne chädigung des Kındes

Bel indlichen Betrügereılen, 1eDsta. ugen, erleumdungen,
Widersetzlichkeit Eltern un! Lehrer, Grausamkeit Men-
schen und Tiere sollen ach Rücksprache mıit dem Prediger Oder dem
Schulvorstande und e  e  W derselben schärfere üchtigun-
gen möglich sSeın

Der Anlaß der Züchtigun SO. dem Kinde mit herzlicher Ermahnung
ekanntgemacht werden.

enaue Kenntnis beli Lehrer und Schulvorstand ber Zahl und
Betragen der Kinder. Listenführung.
1 Jährliche rufiun der Listen UTrC den Schulinspektor auf Npar-
teilic  el und Gewissenhaftigkeit.
13 anrlıc. eine OTIfentilıche rüfung aller Schu  iınder.

Sorgfältige Führung des Inventarverzeichnisses.
15 er TEeUE und gewissenhafte Lehrer dartf erwarten, daß Se1Ne
obere Behorde alles ZLUu: Verbesserun. seıner Lage und sSe1INeSs Eın-
kommens TUurt. 66

Schulgesetze Jür dıe Kınder.
15 Schulpflicht VO A 1E Lebens]ahr, ©  egınn 1U  — sStern
Be1l Schulversaäumn1ıs begründete Entschuldigung, Pünktlichkeit mi1t
dem Glockenschlage, be1l Verspaäatung erst. Eıintritt ach Beendigun
VO Lied und

Keın Schüler darf ungewaschen, ungekaämmt, unordentlich geklei-
det oder mi1t Kopfbedeckun die chule kommen Wer anders ET -

cheıint, SO erst wıieder ach ause geschickt werden.
Hautausschläge un! Ungeziefer nOt1gen Z chulverweIls Hıs

7  - Heilung und Reinigung
B 12 ein1gun; der Schuhe eım eireien der chule, höfliches (3Trü-
Bßen des Lehrers, stilles Niedersıiıtzen, NtIIeErNUN: AUS dem Taum
1U m1t Genehmigung, pflegliche ehandlung VO.  - Büchern und
Schreibmaterilal, die ArNINeEe er unentgeltlich VO Schulvorstand
erhalten, {Ur mutwillige Verschmutzung Sind Stüber Strafe die
chulkasse zahlen.
13 Plaudern, Lachen, urmeln, orsagen, lautes esen und erne
SINd qufs strengste verboten. ssen, Zanken, Stoßen, Schneuzen der
Nase mi1t der and ohne Schnupftuch SINd eın {Uur allemal tersagt.
es Kınd muß eın Schnupftuch be1l sich en, dieses mag chlecht
sSeın Ww1e€e will
U()



Auf dem Schulweg sollen Drängeln, Läarm, Neckereien und Mut-
wille unterbleiben
15 Außerhalb der chule ist jedes dem Lehrer und allen
Menschen Höflic  eit, Achtung und Ehrerbietung schuldig. Unge-
horsam, Widerspenstigkeit, Tierquälerei, Beschädigen der Obst-
bäume, 1eDsta Abhüten des Feldes eic sollen qaufs strengste be-
strafit werden.
16 es ist S Gottesdienst anzuhalten und darf SoOoNn-
Lag Nachmittag nıcht die Katechisation versaumen
IF ute Kınder werden alle diese orschriften und Gesetze, UTr
deren efolgung S1e ott und den Menschen wohlgefällig und glück-
Lich werden können, EWl ohne Wan. und Wıderwillen und gerne
efolgen. S1e werden sich dadurch den Beifall und die Liebe ihrer
ern und Lehrer erwerben. Sollten aber ein1ıge Kıiınder bösar-
lıg se1ın, daß S1e sıch, ohngeachtet aller rınnerungen und Vorstel-
ungen, diesen Schulgesetzen nıcht unterwerfen und dagegen wıder-
spenst1 sich bezeigen wollten, werden S1e nıcht 1U  b UrcC das Her-
tersetzen unter Tleißigere und gesittete Kınder, sondern Urc.
körperliche ZUC  i1gungen und andere empfindliche Strafen azu
eZzwungen werden.
18 Es werden VO.  5 den guten und fleißigen und VO  - den bösen, tra-
gen und faulen Kındern besondere Listen und diese nıcht
Nur iıhren Eltern und Vorgesetzten halbjährlich vorgeze1ıgt, sondern
auchZ immerwährenden Andenken aufbewahrt werden.
V1ILEVIN 9”2”—94

Von den ın der Schulstube vorhandenen Lehrmuitteln oder erk-
zeCUgEN oder dem Schulapparate.
Fuür Schrank, afel, Landkarten un! andbüchere1l fUur den Lehrer,
Schiefertafeln und Schulgesangbüchern für die er sSe1 eine An-
schaffungssumme VO  - 4.() Reichsthalern erforderlich

Über dıe Verbindung eıiner Industrieschule m1t den Lehranstalten.
USC stellt Überlegungen ber die Errichtung und inrichtung
VON Handarbeitsschulen für Maädchen mi1ıt Nierr1ıc 1M Stricken,
ahen, Spinnen, en und olchen fur Knaben bstbaumzucht,
Gartenkultur, ertigung VO  } Harken, Leitern und anderen
chanischen Handfertigkeiten.
DE Vom Schulvorstande
Hur Jjeden chulbezirk eın Schulvorstand, dem der rtspfarrer, un!
D verständige un!: geachtete Burger angehören sollen, mıit orge-
pflicht für die Schuleinrichtung, den ungestörten Aterric für
Achtung VOL den Schulgesetzen, fÜür Hinwirkung bel Eltern und Ta
Te für gute Kıindererzliehung.
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Der OTrSTAN! So. wochentlich D mal die chule besuchen, der
rediger el auft die Methode, dıie sittliche rzıiehung und die fel-

Disziplin achten, evtl prıvatım dem Lehrer Abänderungen und
Verbesserungen vorschlagen. Be1l Uneinsichtigkeıit des Lehrers Mel-
dung den OrSiaAn und spektor. Jäahrlicher Bericht die Schul-
behorde ber das C  aus, ehrerhaus, das Schulzimmer, das In
ventar und die Lehrmittel. Ende elnes Halbjahres Einsicht 1n
die chullisten und -Ta  en, Kennenlernen der Kınder ach el
und Verhalten, el Aufmunterung Oder adel, Mitteilung den
spektor ber die innere und außere Beschaffenheit der chule

Anhang
einem an Verhaltensvorschriften für den er, der Vor-

sanger und rganıs ist un! als olcher auftf die Veredlung und INOTa-
lische Bildung der Kinder wirken hat eım Einüben VO Kirchen-
melodien SO der orsanger ZUT Erhebung der indliche Gemuüuter
fur das Schone un! ute ZU. Zwecke e1InNnes wohlklingenden Gesangs
welse und sorgfältig vorgehennd-
nachmittag sSeın Alle elodıen des Gesangbuches mMUussen einmal 1
Jahr durchgesungen werden. Neue elodıen 1ın der etistiunde und
onntagsnachmıiıttags-Katechisation. DiIie Kiınder sollen nıcht bruüllen
und sich überschreien, auch nıcht ange nachhalten und keine
eftigen Bewe  en des KOrpers oder verzerrtie Gesichtszüge
chen, sondern langsam, eutilic un! reıin sıngen. 1erın soll der
Lehrer vorbildlie Se1N. Dann folgen orschriften ber das Verhal-
ten des Lehrers als Vorsanger elines Chorals eım öffentlichen (301
tesdienst. Als rganıs darf eım orspie. nicht alle Regıster 71@e-
hen, Was einen Stumper verrät, sondern SO das orsple. einfach
ngenehm und erba  1C gestalten. Alle Vorspiele AaUus anzen un!
Operetten ZU Überleitung 1ın dıie Melodie werden als schick-
lich untersagt. den Choral dürfen keine alize AUusSs einem anzZ-
Oder Trinkgesange gemischt werden. Die Melodie SO. infach und
edel die Gemeıinde sanft un: ruhig begleiten un! den Inhalt des 1720
des richtig ausdruücken. Das Orgelspiel MUu. vorbereıtet werden,
dann das Hauptspiel und Zwischenspiel einzurichten. rüfung des
Organisten VOTLT Anstellung.

Man dart 1n dieser Arbeıit, (Z stark gekürzt wledergegeben)
eiINe Zusammenfassung und alyse der großen Schulvisitation 1ın
der Graifschaft Mark und Soester OT sehen. Aus ihr gewınnen
WIT eıinen zuverlässigen Einblick die SCANUlLISCHeEN und orflichen
Verhältnisse ın diesem Raum 1800 Aus den strengen Anweılsun-
gen ist erkennen, W1e€e un! die Dinge 1M en agen So g_
wıß auch der Gelst Pestalozzis (vgl 10.) erkennbar WITrd, ist die

u



Arbeıt Buschs VO Gelst preußisch-westfälischer Ord-
nungsliebe und Strenge Da mi1t der Eröffnung des Soester Lehrer-
SEMNATS 1804 1U  5 Jäahrlic ausgebi  ete Lehrer R  — Anstellung ZUT

Verfügung standen, SO eın strumentarıum daseın, 1ın dem alle
Dıinge bis 1Ns letzte Detail geregel Das War sicher einNne SrO-
Be

1Un die Verhältnisse sich besserten? Sicher WarLr der gute Wil-
le da, aber eın eld Die e1t ach 1800 brachte gewaltige Erschuüt-
terungen und mwälzungen 1 )a SiNd der Reichsdeputationshaupt-
schluß, der eIınbun:! die Niederlage Preußens, der Zug Napoleons
ach Rußland, die Völkerschlacht bel Le1pziıg, die Freiheitskriege,
das Ende der franzOösischen Herrschaftrt, der Wiıener Kongreß Als
danach wlieder Friedenszeiten begannen, rührte sich Busch auch wieder.
1816 veroiffentlichte eine Schrift ‚, Was collte der aa für
orischule tun?“ S1ie erschien „„Von einem chulmeister
1M Bezirk oestT, mıiıt eiıner Vorrede {r Martın Luthers.“ Sse1lner
Gemeindechronik beschreibt 1n dem SC ‚„‚Pfarre un! Pfar-
rer  66 auch sich selbst Dort steht untier den VO  - 1ıhm herausgegebenen
Cchrıiten und Aufsaätzen diese Schrift
Luthers Vorrede e mıit dem beruühmten Satz 99  hne Schulen
werden die Menschen Baren und ölfe.“ S kann nıcht bleiben
W1e€e 1st, arum sollen WIT and antun und Schulmeister ordnen.
Eınen fleißigen firommen chulmeister Ooder agıster, Oder Wer 1ST,
der Knaben reulich zeucht und Jehrt, dem kann - nımmMer
en und m1t keinem bezahlen, Ww1e auch der Heide Arısto-
teles sagt och 1st bel uns schändlic veracht, qals SE1 gar Nichts.
Und ICh, WelIlll ich VO. Predigtamt ablassen könnte Oder muüßte,
wollte ich eın Amt lieber aben, ennn Schulmeister Se1N. Denn ich
we1iß, daß 1€eS Werk nachst dem Predigtamte das allernützlichste,
größte und beste ist. Denn 1st schwer, alte unde bandıg un! alte
Schälke iromm machen, daran doch das re  amt arbeıtet und
1el umsonst arbeıten muß ber die JjJunge: Bäaumleın kann mMan

besser blegen und ziehen, obgleic. auch tliche darüber zerbrechen.
IS ist eiINe der OchMNstien Tugenden auftf Erden, Leuten ihre er
reulich ziehen. i

Busch stellt fest, daß das Lehrergehalt einschließlich aller 1er- und
Käseabgaben 635 Reichsthaler TUrs Jahr etragen hat IDDazu hatten
die strengen Steuererheber Seın Gaärtchen und ein Daarl Furchen Land
mi1t Abgaben elaste eiz MUSSE endlich der aa helfen Das Schul-

sSe1 eiINe wahre Mensc  elts- und Staatsangelegenheıit,. och hıs
Jetz SEe1 nichts eschehen. Eis gäbe och untaugliche Lehrer, brot-
lose Schulmeister und dach-, sach- und raumlose chulstuben ber

sSe1 auch manches besser geworden. Die TANZOSenN hätten TOUZ ihrer
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Knickrigkeit das Soester Sem1inar erhalten und versorgt. Dann lobt
HSC die hervorragende Arbeit des Soester Seminars. Kr selbst häat-
Le auch och VO. Semıinar profitiert Urc den wurdigen spektor
Ehrlich Wilie glücklic durften Jetz die ausgebildeten Jjungen Lehrer
se1n! ETr selbst (Busch 1äaßt 1er einen alten Lehrer sprechen), hatte
zuerst als Tagelöhner 1M orf schne1den und ernten helfen mMussen
und TL den Abendstunden 1M esen un Schreiben sich weılıter-
bilden können. Fuür auernarbeit ware Uurce Körperbehinderung
unfäahig gewWwesen. ber Pastor und spektor hatten iıhm die Lehr-
stelle übertragen, we1l 9 e 1g lesen, deutsch schreiben, den Kleinen
Katech1ismus Luther 1, die Bußpsalmen, viele Sprüche und Vers-
lein hätte hersagen können“. SO ware glücklic. examınılert, kon-
firmiert un introduziert worden. Er hatte auch weıter SEINEe Man-
gel erkannt und ausgebügelt un sich vervollkommnet. 1ele Kol-
egen hätten das AIC etan, S1e waren Tagelöhner un! Mietlinge
geblieben. Dadurch waren S1e VO ıllen der Dorifschaften an-
gıg Hochzeıitsbittern, Aufwärtern be1 Dor{ifesten, Dortfboten, Tatie
stigmachern un! Possenreißern mißbraucht worden. Trotzdem waäaren
diese Lehrer ihren vereinbarten Lohn oft etrogen worden. Vie-
les SEe1 jJetzt besser geworden, we1ll die Fursten neben Steuer- un!
Militärsachen 1UnN auch die Erleuchtung der Menschen und Bildung
des Volkes edenken wollten. erdings MUSSE zweımal 1ın der
OC unterrichten, daß Leib un: eele eine Eıiınheit eien. AT
Seelsorge gehöre dann aber auch die Leibsorge für Nahrung, (0)  un
und Kleidung Eis fehlten infach ‚„‚Kssen und Trinken, Kleider un!
Schuhe Mıt täglich DBEL3 Stuübern onNnne sich und se1lne Famıilie
nıcht ernähren. Ihre auser hätten auch durchlöcherte Daäacher und
schützten nıicht VOL Wınd, asse und Nun habe der cAulkom-
M1SSarıus das Ende der Entbehrungen angekündigt. Das ehrerge-
halt So. bis 120 Reichsthalern erhöht und das Gärtchen STeUer-
Ireil werden. Darauf habe sich sofort qautf Rechnung besserer Zeıten
einen grauen Überrock este och eım nachsten Kınd-
taufschmaus hätten ihn die auern arg beschimp{it, daß siıch Jetz
auf osten ihrer Armut masten wolle. Die Verbesserung selner Lage
ame nıcht Aaus staatlichen assen, sondern die Sold-Erhöhung sol-
le 1m Dortf repartıiert un beigetrieben werden. eiıner wolle ihm
Jetzt mehr helfen, keiner 1ıhm mehr die and geben 770 ihr lieben,
vornehmen erren, die ihr ZWar sehr gut meınet, aber eıner
Urc unbeschwerte Zinsen und are steuertfrelie Geldeinnahme SOI —

genfreien Lage auf Polsterstühlen mı1t einem Federstriche ber
Hab und (3UT des Landmannes entscheıl1det, ihr kennt die bedrückte
Lage dieser achtungswerten olksklasse nicht.“ „Jeh wünschte,
ihr Lieben Herren könntet das Leben und Treiben des Landmannes
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1n unseTer Gegend naher beobachten und WwW1e€e dieser allgemeine ast-
trager ‚diese milchgebende deren uUuTter jeder saugt und TUue

Steuern, als da sSind Grundsteuern, Mobiliarsteuern, KOommu-
nalsteuern, Krıiıegssteuern, ieferungen, Fuhren un sonstiger
Abgaben der Sorgen nicht los, des Lebens nicht froh wIird.“ Geplagt
VO en Seıten, VO Landesherrn, VO Gutsherrn, VO.  e der
Beamtengesellschaft, VO. Pastor un uster, ndwerker und 9
gelöhner, Vagabunden und Müßiggängern, colle auch och Stra-
Bßen bessern, Brücken bauen, Schulen unterhalten, Fuhren tellen,
Schläge barscher er ertragen, Dıenste Jeisten, des ages arbeli-
ten, des Nachts patroullieren und des onNnntags exerzleren. Eın Wun-
der, daß der Landmann das hat Lragen und eisten können! Die Psy-
chologen und Moralisten brauchten sich ber die Rohheit un! Ver-
dorbenheıit des andvolkes nicht wundern.“

Dann brıingt Busch eine Aufstellung ber Einnahmen un Aus-
en e1INes 70 Morgen großen Bauernhofes mi1t Eiınnahmen VO.  } 56(0)
Reichsthalern und usgaben VO  S 657 Reichsthalern, wobel für Jn-
glücksfälle, Menschen- und Tierarzte, Caffee und anderes eın H-
reN- und Freudenstüber angesetzt sel 1eSe auern, auch VO. Kre-
ditjuden bedrängt, könnten für ihre orfschule nicht mehr ufbrın-
gen Das ist das Anliıegen Buschs, der on1g moOoge die 1803 uUrc
den Reichsdeputationshauptschluß aufgehobenen geistlichen Bes1iıtzun-
gen 1ın und oes mi1t ihren großen Einnahmen den Schulen und
Lehrern der Boörde zugute kommen lassen. uberdem MUSSE die Re-
g]ıerung die Lehrer VO. der Eintreibung der Schulpfennige befre1-
C das selbst übernehmen und vierteljährlic die Lehrer auszah-
len, damıt die Lehrer nıcht die Eiıngesessenen der C  en
Pfennige bei Gericht verklagen müßten. Er selbst bekäame dann STa
20) Reichsthaler 41 Reichsthaler 4() Stüber. Was den Nachtwaächtern
und Armenvogten, Flurschützern und Aufpassern Recht sel, das MUS-

der aa auch füur die Lehrer iun ‚„„Der chulmeister muß doch
jel en, daß AaUus dem Amtseinkommen sich und TAauU und

er ernähren, letzte einem nuützlichen Gewerbe erziehen, eın
nuützliches unentbehrliches Buch aufen, eiINe anständıge Freude, WEl

auch 1Ur SDarsSsamnı, ZU  an Aufheiterung genießen und einen otpfennig
zurücklegen önne.“ ıne freile und gesunde un eın QausTeEl-
hendes Gärtchen, eın ucC Ackerland gehöre auch a7ıl Alles ın
allem mußte doch jeder Lehrer auft dem an auf 200 Reichsthaler
Eiınkünfite kommen, außerdem eIrelun: VO der Kommunalsteuer
und frele Hutberechtigung aut Gemeinsgrund DIie Sta:  enrer se]len
besser dran S1e könnten einträgliche Nebengeschäfte betreiben HTC
Privatstunden und Schreibgebühren. Busch begründet auch sSeın
Anliegen auft euverwendung der geistlichen Guter Aaus der ursprung-
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liıchen Stiftungsabsicht der geistlichen uter, die VO. Prıvatperso-
Nnen ZU Förderung und Erkenntnis christlicher ahrneı VOTL em
für die Jugend gegeben worden selen. Die Klöster häatten die großen
Eınkommen nicht mehr stiftungsgemäß verwalte muüßten S1e
für Lehrinstitute eingesetzt werden un! nicht AAur stampfende OSSEe
und obende roßbuben‘“ Alle Stiftungen selen TUr die eistige und
relig1iöse Bildung bestimmt geweSecn und dürften 1Ur für Schulen
un armliche Pfarrstellen verwendet werden. ınkünften standen
ZU  r Verfügung
Vom Kloster elver Reichsthaler 500
Vom Kloster Paradıes Reichsthaler 600
Vom Walburg Reichsthaler 500

Reichsthaler 000Vom Patroklus-Kapitel oes
Von der Vikarıen-Kommunitat dort Reichsthaler 000
Vom Franzıskaner und Domin1ikaner Kloster Reichsthaler 000

Sa Reichsthaler D' 600
uch W einıge Tausend Thaler für Pensionen, Administrations-
und Unterhaltskosten abzuziehen seıen, wurden doch 0-830
Thaler für die Elementarschulen übrigbleiben. Dann koönnte INa.  b

das Soester chulwesen gründlich organısleren. Es könnten
davon auch dem Archigymnasiıum 1000 Reichsthaler un! dem LeNn-
rersemı1ınar 2000 Reichsthaler zugewendet werden. Girund- und K aQ
pıtalvermögen mußten für oes und die Borde erhalten bleiben
Es mußte TÜr dieses Gebiet e1iINe Religions- und chulenkasse ebil-
det werden. Der aa onne Jetz der Schulnot en, ohne die
elastung der ıngesessenen bıs A Verzweiflung Thohen MUS-
SE  5 Der aa brauche die Kloster- und Stiftungsgüter gar ‚nicht,
da er S1e VOL 1803 nicht gehabt habe Dann folgen och allerlel Her-
zensergusse 1M Falle e1INes Erfolges Oder Mißerfolges sSe1INeEeSs Anlie-
geNs

Verblüffend ist die demokratische Haltung und Freiheit, mıiıt Gde-
Nnen 1er eın für amalige Verhältnisse hochbrisantes Thema ange-
gangen un: erortert WITrd, OSITLICc die Schlitzohrigkeit, mit der das
geschieht

Seinen Bericht ber Dinker beschließt Büsch mit folgenden Satzen
„„Wıe WITrds aber ber hundert Oder zweihundert Jahren untier uns
aussehen? uch gut, SeWwl. och besser, Wln 1U  _ die Menschen den
gelegten TUN: ihrer geistigen Bildung und Veredlung nıcht UTE
rägheit, Unverstand, nglaube und Aberglaube wıeder erschüttern
Oder einreißen; WE S1e 1Ur das errungene Kleinod des hristli-
chen aubens, der christlichen Erkenntnis, der christlichen Tugend-
übung sorgfältig bewachen und Ireu bewahren. C6
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